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ichwäbijchen Gemeinden immer zu finden tft. Die Mädchen gehen ohne jede Begleitung

zum Tanze. Hat ein Mädchen fchon einen Verehrer, jo tanzt fie nie mit einem Anderen.

Getanzt wird Walzer und Steirifch, doch ift der Esärdäg der Lieblingstanz. Bu bemerken

ift ferner, daß die Schwaben, während fie ihre Tracht längft abgelegt haben, mit Zähigfeit

an ihrer Gefichtstoilette Hängen; die Meiften tragen aud) jebt noch feinen Bart, nur den

Schnurcbart Haben fich Viele jchon beigelegt. Die Sprache weicht bereits einigermaßen

der ungarischen, an der Gemeindeorganifation dagegen wird feitgehalten, deßgleichen an
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den Hochzeitsbräuchen und Unterhaftungen, wiewohl hier jchon ungrijche Tänze und

Lieder mit einfließen.

Die Bevölkerung der magyarifchen Dörfer in der Gegend von Nagy-Käroly und

Szatmär, jowie im Comitate Ugoesa, ift in Lebensweife, Sitten ıd Gebräuchen den

übrigen Magyaren ähnlich. Ihre Religion ift meift die reformirte, über fie auch, und

zwar oft mit nicht geringer Anfpannung ihrer Kräfte die Zaften ragen, welche die

Erhaltung von Kirche und Schule ihnen auferlegt. Die reformirte Boörlferung erjtredt

fich in Maffe iiber die Ebene des Szatmärer Comitat3 Hin, jenfeits Szdmär einerfeit3 big

zum Avas-Land, wo jchon das walachijch-ruffiicde Element überwigt, anderjeit3 bi$


